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/Eacelifts for J esus
Zu Ö Ansatz und Statfus kontextueller hrıstologien\

Norbert rI/fintersteiner, Waspjn'gton D

Der ogrenzüberschreıitende Prozess des Chrıistentums hat seiner 2000-jährigen
sSchıchte eiIner weltweiıten und vielfältigen Ane1gnung DZW theoO-
logischen Interpretation des Glaubens Jesus Christus geführt Die jeweıils
kontextadäquate Artikulatıon, dıie gelıngende kulturelle Übersetzung, radıerung
und interkulturelle Kommuniıkatıon machen wesentliche Teile des ErTfolgs dieses
Prozesses Das I1hema der turellen rtikulation und kontextuellen KOnN-
struktion des Chrıstusglaubens hat dıie systematische eologıe erdings nıcht
aufgrun« der Einsıiıcht ihre diesbezüglic lange historische Erfahrung be-
schäftıgen begonnen. Es 1st insbesondere iıhrem Gegenstand geworden, als
Zuge der eranreı  g theologischen Selbstbewusstseins en a_

Berhalb Europas und ordamerıkas nach dem atıkanum sogenannte okale
Oder kontextuelle Theologien entstanden S1N| und mıt ıhnen „kontextuelle
Chrıistologien”. Der olgende Beıtrag skizziert den kontextueller 1STO10-
g]en, benennt einıge systematıische Gesichtspunkte eren Ansatz und bestimmt
schliıeßlich mit VerweIls auf ZWe]l Regionen üngster christologischer Ormle-
TUNSCH (Afrıka, Chına) den weltkirchlichen Status derselben Damıt sollen e1-
nıge Prolegomena e1IN! systematische äaherung dıe ematık erreicht
werden

Kontext „Lokale Theologien“
Eın bedeutsamer Faktor Aufkommen kontextueller Oder lokaler eolo-
gien‘ es dass CS zunehmend als inadäquat empfand, mıt westl1-
chen Glaubensäußerungen dıie Herzen VON Menschen erreichen wollen, die
niıcht-westlichen mgebungen Darın es tatsächlıch der Impuls
er Theologıen, der den 50er Jahren des ahrhunderts suchen Ist,
als e1N! Gruppe Junger al  SCHeTr eologen sıch ers dıie Formulıie-

Zu Ansatz und theoretischem us Okaler DZW kontextueller eologien sıehe Chre1-
ter, 0ODE I scChHIE! VO: Gott der Europäer. Zur Entwicklung reglonaler COI0-
g]en, Salzburg 1992; Bevans, Stephen B: els of ONteXTu: Theology, (TeV and CX -

pand Edition), Maryknoll/N Y 2002:; Hall, Douglas J x& TIhe Meaning of Contextualıty
Christian Thought, In ders., ng the Faıth Christian Theology No  A Amer1-

Context, Minneapolıs 1989, 69-144:;: Sedmak. Clemens, LoOkale eologıen und g10-
bale 1ITC| Eıne erkenn!  stheoretische Grundlegung D  ischer Absıcht. FreIi-
burg/Basel/Wıen
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ITung C1INCT afrıkanıschen eologıe bemühte Als cdIie Bewegung VON 1970
wuchs stellte nıcht-westliche vIe.  o CS natürlich CiNCN

SC  I} Hıntergrund diese Theologıen Der eiNaMeEe Driıtte Welt
ermöglıchte gleichzeıtig dıe Unterscheidun: dessen den mehrheıitlich d1-

T1EeN andern der Welt Vergleıch O  n Ersten und Zweıten Welt
(d VOT allem kapıtalıstischen Westen und kommunistischen Osten) DC-
schah Innerhalb dieses Drıtte- Welt-Forums konnten SCINCHISAMNC emen WIC
neokolonıale Unterdrückung, dıie uC nach CiNeT nıchtkolonıialen EeNM und
der Bedartf für Netzwerk der olıdarıtät usgedrückt werden

Insgesamt lag be1l den kontextuellen Oder lokalen JTheologıen das theologı-
sche ugenmer. jelfach darauf den regiıonalen en ihrem Glaubensaus-
S  Ck und ihrer Glaubensreflexion CIIC Stimme verleinen Die rage es
durchwegs darın WIC Jeweils der Kontext MIL der chrıistlichen Tradıtion inter-
da dass Glaubensäußerungen Bereich der Reflexion und des Handelns
entstehen Schaut heute auf diıese Periode zurück VOT allem WIC SIC sıch bıs
Anfang der Q0er Jahre entwickelt hat dann kann beobachten dass da-
malıgen Kontext Ooder SCWISSC Überemstimmungen vorlagen dıe diesen
Theologien CIM Kohärenz und CIM DSCWI1ISSC wechselseıtige Kkommunizlerbarkeit
verlıehen aben ODWO. SIC verschıedenen Orten dıe Welt entstan-
den sınd

den Q0er Jahren begann CIn andere der en eologıe ISTe-
hen 165 Jag der Brennpunkt innerhalb der 1Länder der Ersten Welt Das
kontextuelle Element das esen Theologıen C1INCMN SCINCHISAINCH Oden verlıeh
onnte darın gefunden werden dass S1IC eologıe ınnerhalb CIHNCTI sakularısıer-
ten pluralıstıschen und Ende der Q0er Jahre multikulturellen Gesellschaft
entwickelten WO. usmaß Stärke der Säakularısiıerung Europa OTrd-
amerıka und Austrahen varııerten WarTrTen dıe melnsamkeıten groß CNUS,
CiNenNn SCINCIMSANCH theologıschen 18 und C1N| e  AIn Kkommuniıikatıon
zwıischen den dre1 Kontinenten aufrecht Trhalten

Zwischen diıesen beıden Iypen er Theologıen noch anderer
Iypus entstanden der Erste und Driıtte Welt überlappte 1eser ] heologietyp
tellte edrängen« soz1ale Fragen dıe EeIC und Arm are WIC zutiefst ICc-

1Z1Öse Gesellsc  en umspannien Solche Theologıen WAaTenN femmistische und
Ökologische JTheologıen und die ]heologıen der Befrelung Diese Theologıen
WarTtcl oftmals der Ersten und en Welt sehr verschieden aber dıe
VOITAaNZIEC Anlıegen WIC Gleichheıit CW. der Schöpfung und dıe Über-
wıindung der Armut teilten S1IC alle Das bedeutete, dass diese Theologıen, Ob-
wohl S ihren ysen und rennpunkten dıfferlerten, LTOLZ der Unterschıiede
wechselseıtıg verständlıch heben

Die weltweıten eränderungen des letzten Jahrzehnts unter dem Stichwort
Globalısierung eKannı! stellen das Selbstverstän« und dıe leitenden
Symbole bıslang en!  i1cCkelter lokaler Theologıen große Herausforderungen und
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Krısen dar, die SIC Neuformulierungen und och nıcht klaren Adaptıonen De-
wollten SIE lebendig und WITL.  C  19 bleiben *

Kontextuelle Christologien
Vor diesem Hıntergrund verstehen WITr als „Kontextuelle Christologien“ VOT al-
lem solche, dıe Zuge der Jüngsten Inkulturationspfade des Christentums
unterschiedlichen Weltgegenden Rahmen der E1 lokalen DZWw reg10-
nalen Theologien entwickelt wurden Oder gerade Entstehen begriffen SIN!
DiIie ntstandenen Oder hervortretenden christologischen Entwürftfe versuchen,
den Glauben mIt und Jesus spezifischen reillen Kontexten
erschlıeßen, indem SIE den Christusglauben einer heuristischen erbindung
miıt zentralen turellen urzelmetaphern, relıg1ösen Symbolen, wesentlichen
‘benserfahrungen, Denkformen und Lebenswelten jJeweıliger Kulturen und
Kontexte reflektieren. Eıne 210 wahrne  ende und Z10 denkende eOL10-
g1e miıttlerweile auf e1INe reiche christologische Literatur dieser
mehrheitlıch VON ußerhalb des Westens) blicken und e1IN! 1e VON interes-

Entwürfen und Versuchen ZUT Kenntnis nehmen..* Miıt der ntde-

Hılfreich dazu Ist Schreiter., F DIie IICUC Katholizität. Globalıisierung und dıe
Theologie, Frankfurt 1997
Die diesbezüglıch mittlerweile reiche Literatur ASsst siıch grob In fünf Bereiche bündeln
(hier I1UT egrenzter bıblıographischer Auswahl) (1) Gesamtdarstellungen: Küster,
Volker, Die vielen Gesichter Jesu Christi. Christologie interkulturell, Neukirchen-Vluyn
1999 eng. The Many Faces Of Jesus Christ. ercı Christology, Maryknoll/N Y
2001):; 1tO, anıel E- Makıng Christology Relevant the Thırd OT pplyıng
Christopraxis Local Struggle, Tan! 1998:;: Evers, Georg, Asılan, 1cCan and Latın
American Contributions Towards Chrıstology, Jahrbuch kontextuelle Theologien
96 (1996) 174-196; Pope-Levison, Priscılla/Levison, John R % Jesus Ontexts,
Louisviılle 1992; Wessels, Anton, ages f Jesus. How Jesus 1S Perceived and
Portrayed In Non-European Cultures, (Grand DIds 1990; Waldenfels. Hans, odelle
christlicher Soterlologie In außereuropäischem Kontext, ZM.  z T1 (1987) 257-278:;
(2) Asıatısche ürfe ale| Roman (ed.) Ihe Chinese Face OT Jesus Christ Monu-
menta Serica Monograph Series /1-5), ettetal 2002-06:; Heo, Chun-Ho:i, Multicultural
Christology. Korean migrant Perspective, Bern 2003:;: angaram, A ' Christ of the
Asıan Peoples. Towards Asıan OntexX!]! Chrıistology. Based the Documents OT
Federation of Asıan Bıshops Conferences, angalore 1999; Evers, Georg, Heutige
Chrıistologien In Asıen, Neue Zeıtschrift Missıonswissenschaft S (1999) 29 /-311:;
W1yono, Ganı/Adıl, Ratu Javanese Face of Jesus, Journal of Asıan Mission K
(1999) 65-79 ed, eiixX: Zum Verständnis Jesu Christi heutigen Indıen. S-
tologısche Herausforderungen und Z/ukunftsperspektiven, Schwager, Raymund (Hol),
Relativierung der Wahrheit? Kontextuelle Christologie autf dem Prüfstand (QD 1 70),
Freiburg/Basel/Wien 1998, 77-105:;: Aleaz. arl P , Indian Understanding fJesus. Findings of Research, Asıa Journal of Theology 121 (1998) 18-38; Pieris,
Aloysıus, Jesucristo. palabra UJUC entienden 10s asläticos, Miısıones Extranjeras
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ckung VON Jesuslıteratur außerchrıstlichen Kontexten und nıcht-christlichen
Relıgi0onstradıtionen SIN letzter e1lt auch dıe Fragen nach eiIner erweıterten,
ber dıe istlıchen en 1INaus reichenden Zeugnisgemein-schaft“ SOWIE
ach Stellenwert und USSs des Uuralısmus die gegenwärtige Christologie
verstärkt Visıer getreten.”

Dıe are Vıelfalt, Kreatıivıtät und Herausforderung außereuropäischer
Oder auch westlicher kontextueller Christologien ist erdings LTOTLZ vermehrter
Sensibilisierung auf dıie Weltkirche und ihre I1heologien SOWIE auTtf dıe n_
dige Bestimmung der Kontexte des eologıietreıbens be1 weltem Ooch nıcht

161 (1997) KIm, Yong B., Jesus Christ Among Asıan Injung Chrıistologi1-
Cal Reflection, Voices From the s  Ird OT'! 19,2 (1996) 83-127:; Phan, eter C
Jesus the Christ Wıth Asıan Face, In Theologiıcal Studies 53 (1996) 399-430; Pa-
rappally, aco Emerging Irends Indian 1stology, Bangalore 1995; Thangara]j,
Ihomas M., Ihe Crucified (Juru. ‚Xxperımen! Cross-Cultural Christology, Abıng-
don 1994:; Klostermaıler, Klaus K Indısche Christologie, Studia Missıonalıa 43
(1994) 193-210; Sugirtharajah, Hg.) Asıan Faces f Jesus., Maryknoll/N Y 1993;:
(3) Afrıkanische ürfe vgl Literatur unten Fußnoten 15-25; (4) Lateinamerikani-
che ürfe vgl Obrıno, Jon, Chrıistologie der Befreiung, Maınz 1998; ders.., Te

Jesucristo. Ensayo est| las victimas, adrıd 1999 eng| TIS) the J1Derator.
1eW irom the Vicums, Maryknoll/N Y da llva, N10 A., Jesus T1ISItO luz
1Derator do POVO Afro-Americano Ensaı1o0 de cristolog1a experlienclal, Revısta cle-
s1atıca Brasıleira -63; Pıar, ‚arlos R Jesus and Liberation. Crtical
Analysıs OT the Christology of atın American Lıberation eOlogy, New York/Wıen
1994:; (5) rauenspezifische Entwürfe: Kalsky, anuela, Chrıstaphanien. Die Revısıon
der Chrıistologie dUus$s der Sıicht VonNn Frauen unterschiedlichen Kulturen, Gütersloh
2001:; Crawford, K Omanıst Christology. Where Have We Come From and
Where Are We Goimg?, In Review and Expositor 95,3 (1998) 36 /-382: Strahm, Doris,
Vom dıe Miıtte Christologie dus der Sicht VON Frauen Asıen, Irıka und La-
teinamerika, Luzern 1997; Schüssler Florenza, 1Si Jesus. Mirıam’’s NSO-
phıa Prophet Critical Issues Femimist Christology, New ork 1994; Hopkins, Julıe
M., Jowards Feminist Christology. Jesus of azare! European Women and the
Chrıistological OTISIS, Kampen 1994
Vgl eiwa Khalıkı. JTarıf, The uslım Jesus. Sayıngs and StOr1es slamıc Literature,
‚ambrıdge 2001; TO. Christian W., Who Is (hrıst IOr Me the Context OT Encounte-
nng uslıms and Studyıng siam KenosI1s, Key Phrase atf Christian Faıth, Salaam
D (2001) 04-19:; Radgkhmat, loanes, Het geboorteverhaal Jezus CcCenmMn Islamı-
tisch-Indonesische CONIEXL, ereld zendıing 254 (1996) 5 /-66; Heup Y E Jen
and gape Towards Confucıan Chrıstology, Asıa Journal of Theology 8. (1994)
335-350; Samartha, Stanley I One Christ, Many elıg10ns. Oward Revised (“hrı-
StoOlogy, Maryknoll/N Y 1991:; Keenan, John P The eanıng of Christ ahayana
eOlogy, Maryknoll/N Y 1989
Vgl Merrigan, Terrence/Haers., Jacques eds.) TIhe Myrıad Chrıst. Pluralıty and the
Quest TOor Unıity (CContemporary Chrıstology, Leuven aight, oger, Ihe DaCı
of uralısm Chrıistology, 1n err1gan, 1./Haers, E Ihe Myrıad Christ, 31-44;
Gers.. TIhe uture f Christology. Expandıng Horıizons, Relıgi0us Pluralısm, and the Di-
Vinıity of Jesus, Clıfford, A.M./Godzieba, eds.). Chrıistology. eMOTY, In-
QUITY, Practice, aTY!  0 2003, 47-61
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beım Maınstream christologischen Dıiskurses angekommen. Die theologıschen
Bemuühungen, hrıs! den Denkformen und Symbolwelten unterschiedlicher
en ußerhalb Europas Oder veränderter westlicher Kontexte NEeCUu e_

schlıeßen, riefen westlich-europäischen Gravıtationszentrum chrıistlıcher
eologıe und Kırche unterschiedliche Reaktionen hervor. Einerse1its wurden
diese Entwürte aufgrund ihrer Inkulturationsleistungen eg andererse1ıts
wurden SIE westlichen theologischen Dıskurs als ledigliıch „kontextuelle”
Christologien margınalısıert. Eınige der außereuropäischen Ansätze anden aber
mittlerweile auch christologische ucher (zumındest deren
änge), und „Kontextuelle E  1stologıen“ werden explizıter egenstan SYyS-
tematıisch-theologischer Erörterung.® Erste ärungen Hermeneutik und
ıter10log1e kontextueller Chrıistologien aben stattgefunden. ’

Für dıe gegenwärtige systematısche eologıe SINnd mıt den kontextu-
en Christologien ein1ıge Einsichten ıntergehbar geworden: Erstens dıe
grundsätzlıche Einsicht dıe Kontextualıität jeglıchen chrıistologischen Denkens
und se1INe notwendıigerweılse 9  are kulturelle Verortung; auch
dıe irühkirchliche, westlich-europäische und ehramtlıche christologische Tadı-
107 Zweıltens dıe Erkenntnis, dass die chrıistologische Reflex1ion bereits
auTie des bısherigen V00-jährigen grenzüberschreıtenden Prozesses des (°Hhrıs-
tentums mıit der ulnahme VON DZW Übersetzung eue(n) Denkformen grund-
sätzlıche Verwandlungen ihrer chrıstolog1schen Sprachgestalten vollzogen hat.
Eıine sorgfältige Artıkulation Oder Konstruktion des Chrıistusglaubens
reilen urzelmetaphern Ist unumgehbar, soll dieser auf kulturellen
Oden tiefe urzein chlagen oder siıch WwWwande  en Kontexten NCUu Tuchtbar
werden. Für Anlıegen, die EdEeuUts.  eıt S11 elner wirkmächtigen
Sprachgestalt auszudrücken, reicht CS nıcht ausS, dıe chrıistologischen Kategorien
der ergangenheıt aC übersetzen. Vıelmehr 1st Ce1N! NCUC konstruktive
e1' VoNn Theologinnen und eologen iıhren jeweınuigen reilen Regionen
verlangt. Um mıt Gordon aufman sprechen,

„lhne question, then, of who Jesus 1S (or Was) and HNOW sShould interpret hım theolog1-
cally IMUST be entirely and explicıtly matter of ()UT decıisi1on. It 15 NOT somethıing prede-
termıned for DYy 1t107Facelifts for Jesus  %  beim Mainstream christologischen Diskurses angekommen. Die theologischen  Bemühungen, Christus in den Denkformen und Symbolwelten unterschiedlicher  Kulturen außerhalb Europas oder veränderter westlicher Kontexte neu zu er-  schließen, riefen im westlich-europäischen Gravitationszentrum christlicher  Theologie und Kirche unterschiedliche Reaktionen hervor. Einerseits wurden  diese Entwürfe aufgrund ihrer Inkulturationsleistungen begrüßt, andererseits  wurden sie im westlichen theologischen Diskurs als lediglich „kontextuelle“  Christologien marginalisiert. Einige der außereuropäischen Ansätze fanden aber  mittlerweile auch Eingang in christologische Lehrbücher (zumindest in deren  Anhänge), und „kontextuelle Christologien“ werden expliziter Gegenstand sys-  tematisch-theologischer Erörterung.® Erste Klärungen zur Hermeneutik und  Kriteriologie kontextueller Christologien haben stattgefunden.’  Für die gegenwärtige systematische Theologie sind mit den neuen kontextu-  ellen Christologien einige Einsichten unhintergehbar geworden: Erstens die  grundsätzliche Einsicht in die Kontextualität jeglichen christologischen Denkens  und seine notwendigerweise partikulare kulturelle Verortung; das trifft auch für  die frühkirchliche, westlich-europäische und lehramtliche christologische Tradi-  tion zu. Zweitens die Erkenntnis, dass die christologische Reflexion bereits im  Laufe des bisherigen 2000-jährigen grenzüberschreitenden Prozesses des Chris-  tentums mit der Aufnahme von bzw. Übersetzung in neue(n) Denkformen grund-  sätzliche Verwandlungen ihrer christologischen Sprachgestalten vollzogen hat.  Eine sorgfältige Artikulation oder Konstruktion des Christusglaubens in neuen  kulturellen Wurzelmetaphern ist unumgehbar, soll dieser auf neuem kulturellen  Boden tiefe Wurzeln schlagen oder in sich wandelnden Kontexten neu fruchtbar  werden. Für das Anliegen, die Bedeutsamkeit Christi in einer wirkmächtigen  Sprachgestalt auszudrücken, reicht es nicht aus, die christologischen Kategorien  der Vergangenheit einfach zu übersetzen. Vielmehr ist eine neue konstruktive  Arbeit von Theologinnen und Theologen in ihren jeweiligen kulturellen Regionen  verlangt. Um mit Gordon Kaufman zu sprechen,  „The question, then, of who Jesus is (or was) and how we should interpret him theologi-  cally must be entirely and explicitly a matter of our decision. It is not something prede-  termined for us by tradition ... it is we who must decide which [tradition] to use and how  to interpret it (or them). Our theology must be our own constructive work. ”  Schließlich entwickelt sich eine erneute Sensibilität für die Frage nach der histo-  rischen oder synchronen In-Verhältnis-Setzung von unterschiedlichen christologi-  Vgl. R. Schwager, Relativierung der Wahrheit.  \<  Kessler, Hans, Partikularität und Universalität Jesu Christi. Zur Hermeneutik und  Kriteriologie kontextueller Christologie, in: Schwager, Raymund, Relativierung der  Wahrheit 106-155.  Kaufman, Gordon D., The Theological Imagination. Constructing the Concept of God,  Philadelphia 1981, 126f.It 1S who MUST eCH 1C| Itradıtion] UsSscC and HNOW

ınterpret It (or them) Our eology MUSL be OUT CONstructive work.”

Schließlich entwickelt siıch eiINne erneute Sensı1bilı iür die rage nach der h1ısto-
rischen Oder SYNChHhronen In- Verhältnıs-Setzung VON unterschiedlichen chrıistolog1-

Vgl chwager, Relatıvierung der ahrheıt
Kessler, Hans, Partıkularıitäi und Uniıversalı ESsSu Christi Zur Hermeneutik und
Krıterlologie kontextueller Chrıistologie, chwager, Raymund, Relatıvierung der
Wahrheit 106-155
Kaufman, Gordon Da The Theological ]magınatıon. Constructing the Concept of God,
Phıladelphia 1981, 126Tf.
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schen Erkenntnissen DbZw Konstruktionen und ach transkontex-
tuellen, interkulturellen Oder unıversalen Kriterien der Christologie.”

Ontext und Transkontextualıität: Christologie Im Tradıtionsprozess

Für diese Te Fragestellung ist systematısch dıe Einsıicht hilfreich, dass
christologische Erkenntnis grundsätzliıch ein tradıtionshermeneutischer Prozess
ist. traditionshermeneutischen Prozess S1INd Kontext, Transkontextualıität und
Konstruktion ehalten. Wırd christologische Erkenntnis grundsätzlıc
als „Christologıie Traditionsprozess” verstanden. Ssiınd kontextuelle
C  istologıen notwendige eative Tradıerungsvorgange.

Zu den Dynamiıken eiıner „Christologıe Tradıtionsprozess” gehören
kontextuelle Offenheit und Kohäsıon als wesentliche Bestimmungen des stlı-
chen Traditionsverständnisses. SO sehr christologische ormulıerungen auch Von

inner| theologischer Tradıtion und normatıver Tradıerung entstehen SOWIeEe mıiıt
der Heilıgen Schrift vermiuittelt SC1IN mussen, SIN S1e doch notwendigerweıse

und immer kontextuell epragt und konstrulert. Wiıe bereıts dıe Chrıs-
tusbekenntnisse VETSANSCHCI Generationen eSPTäAC VvVoxn christologischer
Tradıtiıon und ihren Kontexten ents  en sınd, wird e1IN! aNSCINCSSCHC
Chrıistus-Zeugenschafit und christologische Hermeneutik heute nıcht 11UT dıe
dogmatıschen ormulıerungen berücksichtigen, sondern auch Fragen, die inner-
halb gegenwärt.  1ger hıstorıischer, polıtıscher und tureller Kontexte edeutsam
SIN! Unser jeweiiger Kontext bestimmt schließlich uUunNnseTE Hermeneutik der
christolog1schen Tradıtion, dıie wıederum UNseIC Chrıistologie formt. Alle heuti-
SCH Versuche, Christus interpretieren, stehen umgekehrt 1:  0g mıt den
Christologien christlicher Tradition.

DiIie hermeneutische Glaubensgemeinschaft, die innerhalb der Tradıtion der
überlieferten hristologıen der Kirchengeschichte Ste) trıtt mıiıt ihrer jeweınl1gen
Situation bZw dem jeweılıgen Kontext einen 1  02 e1n, und diesem
dıalogischen Prozess WIT! die ahrheit über Christus NCUu geboren und VOoOxh

SO wurden beispielsweise neuerdings die Beziıehungen zwıschen afrıkanıschen
kontextuellen Christologien und den TCAlıchen 691 erTOTSC} vgl Ezeh,
Uchenna A ' Jesus Chrıst the Ancestor. iIrıcan OoOntexX! Chrıistology In the Light
of the aJjor Dogmatic Christological DefTfinıtions of the UTrC| irom the Councıl OT NI1-
CCa (halcedon Frankfurt 2003;: us-amerıkanısche kontextuelle
wurden ebenso In Verbindung mıt den frühkirchlichen christologischen Dogmen analy-
sıert, vgl 1gliore, anıel L, Chrıistology Context The OC and ONLEX:
asks of T1stology Joday, Interpretation 49,3 (1995) AT TE Für ranskontex-
tuelle und interkulturelle Überlegungen vgl Chuan, Mark Chrıistology irom
Wıthıin Ahead Hermeneutics, Contingency the ues! fOor Transcontex: Criteria

1StOl0gy, Leıiden 2001:; Kalsky, Chrıistaphanıen; Küster, Die vielen Gesich-
ter
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Neuem kontextualısıert. Kontextuelle Überlegungen WIE die Bestimmung VON

Identität und sOz71alem ande Orlentieren Fragen, die wiederum Ursache dıe
Horizonterwelterung des Interpreten werden können SO ereignet sıch chrıistolo-
gische N  icklung als dıalogischer Prozess und mıt Hans-Georg er

Sprechen als Horizontverschmelzung. iıner derartigen Re-Kontextualise-
rTung geht aber notwendigerwelse ein Prozess der Dıistanzierung und der ewäh-

einer kritischen Rezıprozität VOLAaUS, den Mark Chuan treitfend als Prozess
4ialogischer Transkontextualisierung‘ bezeıichnet hat Damıt wiırd dıe
Überschreitung der eigenen geschichtliıchen Bestimmtheit der dıalogischen Be-

Oder Konfrontation mıiıt einer benfalls sıtulerten und geschic.  1C. VCI-

mıttelten TO. bezeıichnet. Es wird eiNne Reflexivıtät erreicht, durch dıie CS mÖS-
iıch Ist, dıie eigene Begrenzung oder den eigenen Kontext überschreıten also
Transkontextualıtät.

Chrıistologıie 1st daher Immer gleichzeitig kontextuell und tradıtıonär
Sinne des Einbezogenseins e1N geschichtliıche Tradıtionsspur sıtulert, 1NSO-
fern sıch eologInnen 1alog mıit biblischen Texten, den Glaubensformeln
und der Christologıie der Kırchengeschichte bzw (lehramtlichen) Tradıtion SOWIE
mıt anderen, anders Ssıtulerten eologen befinden und einen Prozess der
Transkontextualıität eintreten, festzustellen, auf welche Weısen tradıt1ons-
vermittelter Chrıistusglaube transtormıerende ntwicklungen eingehen kann.
(huan halt fest

„Such transformatıve development OT Tadıll10onN, hat m1g be called, eritical "*Tra-
ditioning In Christology, 1S accomplıshed 0Ug PTOCCSS of transcontextualızatıon
princıpally carrıed QuT 0Ug 1alogue. Ihe ONg01Ng task of re-contextualizıng Chris-
tology 18 thus contingent the pri10r task of dıalogical transcontextualizatiıon efore ONE

contextualizes Christology, ONE needs transcontextualıze
Das ingen dieses Kriterium wIırd beispielswelse sichtbar, WC) heute NEeUETEC

systematisch-theologische Maınstream-Arbeiten Chrıistologıe ZW eINn oröße-
ICS Bewusstsein die Notwendigkeıt kontextueller chrıstologischer Reflexion
zeıgen, aber dennoch das estreben vorherrscht, gerade aufgrund der kontextu-
en Vıelfalt chrıstologischer Imagınatiıon den alle Chrısten verbindenden, der
Tradıtion gewachsenen Glauben umfassender, manchmal mehr-
bändıger Form darzustellen vielen der gegenwärt.  1gen systematıschen eO10-
g]en erkennt en doppeltes Anlıegen: dogmatische Anlıegen einer
(l und einheitlichen arstellung des Glaubens einerseı1lts und das
kontextuelle Anlıegen, diesen Glauben bestimmten Sıtuationen entsprechend Aaus-
zudrücken DZW gewInnen. Diese Anlıegen INUSSEN sıch erdings nıcht AUuUSs-
schlıeßen. Die auf ökumenischen Konzıhen erreichten chrıistologischen Lehren
und dıie en oder kontextuellen istologien können einander Vers

M.L huan, Chrıistology
11 Ebd 145
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ken und korrigieren Darın besteht wohl CIM der ogroßen ufgaben und Chan-
GEN der wel  chlıchen N  ıcklung christologischen auDens VON eute
Eıne andere mıiıt der ur1-kulturellen Verftfasstheıit des Christentums CNS VOCOI-

üpfte Aufgabe der Bestimmung des erhältnısses VON kontextuellen
C  1stologıen und alten Chrıstologıien J radıtionsprozess ble1ibt dıe Weıterent-
wicklung des istlıchen Iradıtıonsverständnisses mM1LLIEIS CFE adäquaten Inter-
kulturellen I radıtiıonstheorıie

Erweıterung chrıstologischer Wurzelmetaphern Facelifts for Jesus

DIie entstehenden kontextuellen C  istologıen belegen InSgesamıt CI CUuCcC Ge-
chıchte der ntideckung Jesu und Bezeugung als lebensentschei1dendes
Moment VON Menschen und Glaubensgemeihunschaften verschıiedensten Kultu-
IC der Welt Als theologısche Ausfaltungen des Chrıstusglaubens SCHUINCH
Sprach- und Reflexionsgestalten verschıedener en und ONntexte der Welt
erweıtern S1IC AauTtie des grenzüberschreıtenden Prozesses des Chrıistentums
auch das SCINCHISAMNC Verständnıiıs VON Jesus als hrıs Andrew Walls hat auf
der Grundlage biblıscher und hıstorıischer Untersuchungen dıesbezüglıc. festge-
stellt

The PTOCCSS Wäads hugely enriching; Il proved bDe diSscCovery f the Christ As Paul
and NIS fellow SS1011a71165$S explaın and translate the s1gnıfiıcance of the Christ 11  — WOT'|
that Gentile and Hellenıistic that s1gnıfıcance SCCI] De greater than Dhad IC-
alızed before It OUg! (hrıst 1MSEe.| actually rough the work of 1SS101
and ndeed there INOTE than hınt of thıs OMNC New Testament IHNASC (Eph 13)
As he eNntfers NE'’  < ATrCa! of OU: and ıfe he Mlls the pıclure (the Pleroma dwells
hım) It surely rıght the DITOCCSS being repeated subsequent SIMISS1ION of
the Taıth ACTOSS cultu:; Ines

Ausgehend VON den bıblıschen und hıstorıschen Vorläufern hinreichend
Grund dıe offnung, dass beispielsweıse afirıkanısche aslatısche und lateın-
amerıkanısche Chrısten MItL ihren Begriffen VON der enNnt! Jesu und Be-
ECu! heute diesen Prozess fortführen

Aus der entstehenden Bandbreite kontextueller Chrıistologien soll 1e7 be1-
spilelhaft IC auf die N!  ıcklung afrıkanischer chinesischer kontextu-
er Chrıistologien eworfen werden 1eSE ntwicklungen geben der Tat
Anlass VON C1INCI) eigenstän!  dıgen chrıstologıschen Vertrauen € 210-
1CcH der Welt sprechen

Vgl 1glıore, Chrıistology ın Contex] i
13 Vgl Hıntersteiner Norbert Traditionen überschreıiten Angloamerıkanısche Beıträge

interkulturellen Tradıtionshermeneutik Wıen 2001
Walls, TEW Ihe Miıssıonary Movement (hrıstian Hıstory Studies INn the
I ransmıssıon of Kaılth Maryknoll/N Y 1996 VII
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Christologisches Vertrauen In Afrı

‘beıten ber afrıkanısche Chrıstentum sprachen unter Angabe VOI VCI-

schıliedenen Tunden Oit VON eıner „Christologischen Krise“ , eren Kernprob-
lem besteht, dass das Christentum e1IN! elızıon des we1ißen Mannes 1st

TIS! has been present' the the quest10ns hıte WOU ask, the
solution the needs that estern WOU teel, the Savıour Of the WOT:'! of the Kuro-

world-view, the objec! of adoratıon and Ta OT historic Christendom. But
Chriıst WeTC the the quest1ons that Cans AIc askıng, hat
WOU. he lo0k lıke? If he Into the WOT! of TICan COSMOlogy redeem Man
Afrıcans derstand hım., 'ould he be recognızeable the rest OT the UTrC! Uniıversal?

1T frıca offered hım the pralses and petltions Of her total, unınhıbıted humanıty,
WOU. they be acceptable?”1

diıesem Horıizont hält Anselm Sanon test, „n MOST 16a countrıes, the
prıme theological UTSCHCY COonsısts discoverınz the Tace of Jesus Christ,
that Christians IA Yy ave the 1ving experlience OT that face, depth and aCCOTrd-

]Ing theır ()W, genNIus.
Sicherlich aber Irıka eın bereı1ts äanger vorhandenes atentes

christologisches Vertrauen teststellen, insofern Jesus bereıts lange mıiıt afrıkanı-
schen ugen betrachtet wurde Man denke dıe Ikonographie der koptisc.
orthodoxen 126 Athiopien Oder die Jungs aufgezeıichneten christolog1-
schen Hymnen aus mündlıchen Tradıtionen Südafrıkas oder Ghanas  18 TOTZ dıe-
SiST: angen Geschichte „indiıgener mündlıcher hrıstologien“ S1INd aber erst den
letzten ahrzehnten christologische Arbeıten VOoONn alr  schen eologen
südlıchen iIrıka entstanden Die „Christologische Krıise“ bezeichnet daher eınen
ange. kritischer und systematıscher Reflex1ion VON airıkanıschen Christen
ber Jesus Lichte ihres eigenen kulturellen TDES und ihrer kulturel-
len Identität och Anfang der 700er Jahre des ahrhunderts behauptete John
1t1, einer der ortführer kontextuelle airıkanıscher Theologıe, 1Can

of 1Ssto10g2y do NOT exist  “19’ und och 98’7 urteilte O11 pplah-

Vgl z 5 artey, mmanuel, Afrıcan Theology Inculturation and Liıberation,
Maryknoll/N Y 1993,
Taylor, John V9 Ihe Primal Vision. Christian Presence Irıcan elıgıon, ndon
1963,
Sanon, Anselm T E „Jesus, aster of ıtlatıon Schreıiter, ODEe! Hg.) Faces of
Jesus Afrıca, Maryknoll/N Y 1991,

18 Jjehe 7 1 Shembe, ılee, Izıhlabelelo zaManazaretha, urban 1940; Kuma, 1ua,
Jesus of the Deep Forest. Prayers and Praises of Kuma, übers. Von Jon KIrby, AC-

1981
Itl, John D: ‚Ome Irıcan Concepts of Christology, Vicedom, Georg (Hg.)
hrıs! and the Y ounger Churches, ndon 1972, Sr
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ubı folgende:  Cn „| W ]hereas there Volumes written 1cCan ideas of
God, surprisıngly, there 1S VE lıterature Irıcan 1StoOlog2y. 6’2

ntgegen diesen ehauptungen seıtdem afrıkanısche eologen STO-
Beres Vertrauen die l  icklung eiıner afrıkanıschen Christologıie. Charles
yamıtı tormulhıerte erste programmatısche Schritte,“' und innerhalb der etzten
15 Jahre Tblüuhte dıe afrıkanısche Chrıistologıie mittels Anthologıen, Zeıtschrıf-
tenbeıträgen und onographıen zenfifralen Arbeıtsgebiet afrıkanıscher
Theologie.“ SeI1it Miıtte der S&0er Jahre des hat eINe C6

Generation VON alr  schen eologen damıt begonnen, genulmne TT  SC
Kategorien als turelle urzelmetaphern auf dıe Christologie anzuwenden,
dass Vorstellungen WIE Chrıistus als eıler. als als Inıtiationsmeister den
Mittelpunkt rückten.“ elıtere Arbeıten zielten deutlich auf dıie gegenwärtige
Realıtät und betrafen zusätzlıch emen der Befreiung und Überlegungen e1-
HCT Chrıistologıe der Frauen. Vor lem eologinnen machten euilic DiIie SU-
che nach eiıner afrıkanıschen Christologie reicht über dıe tormalısıerten SC  {tlı-
chen Begriffsbildungen hınaus und 1LI1USS auch usdruc  ormen WIE (5jottes-
dienst, ebet, Predigt, Kunst, Drama, Gesten und Symbole einschließen .“

Da diese Chrıistologien erst se1lmt relatıv kurzer eıt auf der Bühne SC  {tlı-
cher ischer eologıe Erschemung 1st CS verständlıich, dass erst
jetzt gründlıche Überblicksstudien entstehen .“ Dıane Stinton hat ihrer

pplah-Kubı, Kofl, Christology,v Parrat, John Hg.) eader frıcan Chrıstian
eOlogy, ndon 198 7,

21 Nyamlıt1, Charles, ‚Ontemporary Irıcan Chrıistologies. Assessment and Practical
Suggestions, Giıbellini, Rosını (Hg.) Paths of Irıcan Theology, Maryknoll/N Y
1994
Manus, Ukachu! $. ı1cCan Christologies. Ihe Centre-Piece of Afrıcan Christian
Theology, ‚E1ItSC] für Missionswissenschaft und Relıgionswissenschaft (1998),
3-23; NWuZzorT. Domiinıc N E urvey of 1cCan 1stology, Universidad de Navarra
1995; Pobee. John (Hg.) Exploring Aifro-Chrıistology, Tankftfu: 1992:; Schreiter
(ed.) Faces Of Jesus TICA; O1a, Phılıp M., Chrıistology the Context Of Oppres-
SION South 1CQ, irıca Theological Journal 19,3 (1990) 3-31:; Dore, Joseph
(Hg.), Chemins de 1a Chrıistologie Afrıcame., Parıs 1986

23 Vgl ofokeng, akatso A., Ihe Cruciıhed AIMONS the Crossbearers. Jowards 1C|
Chrıistology, Kampen 1983; yamıtı, arles, hrıst Our CeSstor. 1stology irom

Afirıcan Perspective, WeTrTu 1984:; Udoh, Enyı Ben, uest Christology. terpre-
1ve Vıew of the Chrıistologica) Problem In 1CQ, 1988:;: Bediake, Kwame,
Jesus IcCan (ıhanaıan Perspective, Accra 1990
Vgl Oduyoye, erCcYy ba, Hearıng and Knowing. Theological Reflections
1stlanıty In Afrıca, Maryknoll/N Y 1986, 45-50
Vgl Stinton, Dıane DB Jesus of Afrıca. Voilces Oof (Contemporary Airıcan Christology,
Maryknoll/N Y sen, Jarn enr! 1StUSs TODISK Afrıka spaendıingsfeltet
mellem identitet relevans (Studia Miıssıonalıa vecana LXXXUID, Uppsala 2001 (miıt
ıner umfangreichen Bıbliographie); Sundberg, Carı Conversion and Contextual (Con-
ceptions OT TI1S' Miıssiologı1 Study AIMONE Y oung (onverts TrazzaVvılle, Re-
public of ‚ON20, Lund 200  O
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onographie Jesus Afrıca Voices Contemporary ifrıcan Christology
vier christologische Vorstellungsbüundel ausTindıg gemacht: e Jesus als

Lebensspender mıt Bezug ern VOIN tradıtionellen eıler, (Z) Jesus als
Vermittler, e1IN! Vorstellung, weiche Bıld VON ESUS als welterentwIi-
©  © (3) Jesus als Gelıiebter, mMiıt Konzentration auf Bılder VON Famiıilıe und
Freundschaft, und (4) Jesus als rer, mI1t ezugnahme auf er VOI Kön1ig,
Häuptling und Befreier. Stintons Arbeıt reflektiert dıe gegenwärt:  igen christolog1-
schen Reflexionen Lichte der christlichen Alltagspraxıs mıt ıhren Jesusbildern
und beurteilt SIE nach Krıterien, dıe den theologıschen Anlıegen airıkanıscher
Chrıisten entstammen

Chrıistologisches Vertrauen In Chıina

Als zweiıtes eispiel die E1 regj]onaler kontextueller Chrıistologie soll
hler auf Chına verwıiesen werden. Wıe Roman aleks mehrbändıge Edıtiıon The
Chinese Face of Jesus Chrıst zeıgt, Ist dıe Geschichte des Christentums Chına
VONn mehreren „Christologischen Durchbrüchen gepragt, und eiIne omplexe
Vıelfalt VOIN ne1gnungen, Verwe  gen, Brechungen SOWIE or1g1nären 1gura-
t1onen VOIN Jesusbildern und chrıstologischen Reflexionen bestimmt dıe uC
nach eiıner gegenwä  ärtıgen kontextuellen chinesischen Christologie.“® Für Chiıine-
SCH, mMIt ihrer angen Geschichte und reichen Kultur, ist e schwierig, die E1inz1g-
artıgkeıt Jesu VON azareth, der einer VO e1IC der Miıtte weit entfernten
Ecke der Welt und starb, akzeptieren. Die olge ISt,

at the Chrıstian belhef the specılal role of the people OT STae| and especlally the
entral confession of Jesus TIS the only and unıversal Mediator OT salvatıon V1IO-
ently clashes wıth the asSıcC self-understanding OT the (hinese members of the ıddle
Kıngdom NZ2UO and the center of ITue CU| \wenhua].”“'

Die Schwierigkeiten des christologischen pPrungs „Voxn Israel ach Asıen“ Oder
Chına reichen Jange zurück und SINd komplex.“®

The Chinese Face Jesus Chrıst benennt alek ein1ge, Immer wlieder
diskutierte theologische Kernthemen und Schwierigkeıiten auf Chinas Weg e1-
1958 eigenständige Christologie.”” Se1it den ersten Begegnungen des Chrıistentums

ale| Ihe Chinese Face of Jesus TI1S
elte, Paul, Basıc Problems f Chinese Contextual Theology, In TIDO! (1983)
35: vgl ders.., „Does Jesus Christ acel! Crıtical Voice the Project The
Nese Face Jeus Christ. Remarks Some Problems of Inculturation”,
Malek, The (Chinese Face of Jesus Christ 19 55-61

28 Song, Choan-seng, Von Israel ach Asıen eIn theologischer Drung, Europäische
Theologıe herausgefordert UrC| die Weltökumene Studienheft S, enf 1976, 10-29
Malek, Roman, Faces and mages OT Jesus Christ In the (Chinese Context Introduction,

ders.., The Chinese Face Of Jesus Christ I 19-53
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mıit C‘hına und folgenden 1SS1O0NS- und Inkulturationsepochen hat dıe osrund-
sätzliıche rage der Übersetzbarkeit des Gottesbegriffes und des Jesusnamens
oroßes Gewicht ECVOT ESUS als Inkarnatıon (Gottes und als Erlöser verkündet
werden konnte, zuallererst ein chinesisches Aquivalent den Begriff
Gott gefunden werden. Fuür dıe me1lsten nıcht-christh.  en Chinesen dıe
Überzeugung, Jesus sSe1 es Sohn und (Gottes nNnkarnatıon auft TACN. chlıcht
irratıonal: „Given, the ese argued, Jesus the Heavenly Lord (Tianzhu)
born the Han dynasty, the question AaTOSC where (G0d (Tıianzhu had been the

dynastıes before. “* Aufgrund der ogroßen Bedeutung VOoONnl Famılıe Waren
('hiınesen sehr daran interessıiert, mehr ber Jesu ern en; dıe VOr-
tellung VON einer wunderbaren e DU durch e1IN! Jungirau wurde jedoch als
TEM\VI mpfunden Die Tatsache, dass sıch EeSus mıt enschen niedriger sozlaler
Klasse abgab, Tührten Chinesen auf SEINE „illegıtıme“ eburt Zzurück Jesu Wun-
der- und HeıilungspraxI1s wurde VOoNn den chinesischen Literaten als Bewels aNSC-
sehen, dass das Christentum äahnlıch WIE die daoistische und chinesisch-budahis-
tische Vo  relıg10n dem Aberglauben anhängt und damıt häretisch ist Jesus
wurde weıthıin als ausländıischer und häretischer Lehrer betrachtet

Das umstrıttenste chrıistologische Ihema erdings dıie Vor-
stellung, dass Jesus durch seınen Opfertod Kreuz die Menschheit VON der
Zerstörung HTE die Erbsünde erlöste. Für dıie humanıstische Iradıtiıon des
Konfuzianısmus und dıie Tradıtion des chinesischen Mahayana-Buddhısmus
dıes unvers  iıch

„As the LOrd OT Heaven (Tianzhu) Was unparalle: In majesty and of Tinıte COMPDAS-
S10N, the Chinese cholars argued, Why dıd he NOT SIMPIY granid TOr the
rImes of umanıty, and Wwhy dıd he ave atone for human wıickness wıth the elf-saCc-
riıfice of h1is only son? Why Wäas he unable AaITall SC that people WOU! NOT cCommıt
further ecrimes?”

Um die silıiıche Erlösung erklären, adaptierten Missıonare beıspielsweıse
Vorstellungen dUus der buddchistisch-daoistischen Vo  rel1g10n, VOT lem den
en, dass angehäufte Verdienste (gongde) VON Vorfahren, Unsterblichen
und Odahiısatvas auftf spätere (Generationen übertragen werden könnten. SO habe
EeSsSus Bestrafungen üUbernommen se1INe Verdienste wurden ZU-
kommen. onfiuzlanısche Gelehrte erdings dıie volksrelig1ösen Traditio0-
1icCH des Dao1smus und uddh1ısmus nicht besonders schätzten, bezwe!ıfelten S1e
den eneiıner Übertragung VON Verdiensten auch der Form selner Auf-

christlichen theologıschen 15 Schlıeßlich wurde CS pluralısti-

Vgl Zetzsche, Jost O $ 1gen1zıng the „Name OVe al Names”: (hıinese Translıtera-
t10Ns f Jesus hrıst, ale| Ihe ese Face OT Jesus Christ K 141-155; Eber,
Irene, The intermmable term question, 1es (Hg.) modern (‘hına. Ihe ıte-
Iar y and intellectual IMpacCı (Monumenta Ser1ica 43), St Augustin 1999, 1351765

41 ale| The Chinese Face of Jesus hrıst 2
Ebd 31
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SscChen relig1ösen 1euU als Anmaßung und unverständliche Forderung
mpfunden, eınen „ausländıschen“ Erlöser, och mıiıt eInNnemM exklusıven
Heilsanspruch glauben sollen.

Aufgrund der VOTANSCZANSCHCH komplexen Geschichte der Auseilnander-
SEIZUNG SInd SOMItT verständlicherweise dıe theologıschen Bezıehungen und wech-
selseitigen Interpretationen VON Konfuzi]anısmus und Chrıstentum, uddhısmus
und Chrıstentum, SOWIE Dao1smus und Christentum e1In wesentlicher Strang
die NCUECTIC n  i1cklung eıner istologıe chinesischen Kontext. Der
Schwerpunkt der Ausemandersetzung Jag oftmals Bereıich der EeINUN-
SCH Aaraus erklärt sıch auch heute noch vorhandene bevorzugte eresse
den ren Jesu, des Herrn des immels  e | ZianzhuJia0o|], und weniger sSe1-
1CT Person und seInem Werk Eın anderer „moderner“ Strang VON Jesusvorstel-
ungen Chına ist se1t dem Opium-Krıieg (1840-1842), der aıpıngz eDEeNNON
(1851-1864), der aı-Bewegung, und verstärkt mıt dem Begınn der OMMU-
nıstischen Ara und der Kulturrevolution (1966-1976) entstanden Jesus als SOZI-
alreformer, Revolutionär, Proletarıer, eic

In dieser Hoffnung, dass O ein „chriétologisches Vertrauen“
Chına g1bt, versammelt Roman alek seInem mehrbändıgen Projekt nıcht
dıe Gesichter Jesu der Missionsgeschichte, SONdern auch LICUEC gegenwärtige,
die für e1IN! heutige kontextuelle Chrıstologie Chına wichtig SINd. Miıt Benoıit
Vermander lasst sıch die katholische chinesische eologıe dıie diesbezüglı-
che Tendenz Tolgende:  en zusammenfTfassen:

„Jesus (hrıst 1S odel of harmon10us and fully evelop! relatıonshıps wıth fellow
humans, the and the SOUTCEC of ıfe Jesus dıfferentlates hımself irom ther rel1l-
g10US founders and SaVIl1OTrS, 0Ug he has the crles of suffering and Oopes
channeled Dby these rel1g210us fıgures TrOUgNOU! the COUTSC of (‘hıinese hıstory. Jesus 1S
the S()I1 of whose human ldentity has be recognized and confessed before OMNEC

m1g into the MYSLETY of hlis relatıon wıth the ather 0OSE the bases
irom 1C| Chinese theologıans wiıll be ultımately able confess Jesus hrıs! theır

anguage and wıthın theır OW]  —; Cultu; iramework y 33

Hier, WIE be1 anderen eologen, ze1gt sich dıe Bedeutung des pluralıstıschen
relıg1ösen Kontexts die ormulıerung einer Christologie Wichtig
SInd nıcht dıe buddchıiıstıschen, konfuzijanistischen und daoıistischen Jesusvor-
stellungen, Ssondern eDENSO die volksrelig1ösen SOWIE neuerdings Jene der SOLC-

„kulturellen Christen“, dıe ZW keiner IIC angehören, aber VOT al-
lem auf der demiıischen ene INtensS1IvV IThemen des Christentums und der
eologie arbeıten. Insgesamt wiırd Onnen, dass (C’hına dıe alten
christologıschen Dıskussionen des Westens einem anderen relilen Kontext

eınen komplexen relıg1ösen Hıntergrund iortgeführt werden 7 war
wird einerse1lts urteilen müussen, ass eiıne besondere Xenophobie und

32 Vermander. Benoıit, Jesus Christ and the Chinese el1g10us OT! tudıa Miıssıona-
11a (2001) 402f.
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ker Natiıonalısmus beigetragen haben, dass viele chinesische och
e1ine genume Chrıistologıie entwickelt haben Andererseıts aber VOIl e1-
HC  3 christologischen Vertrauen sprechen, schwieriger Auseinan-
dersetzung ber dıie unde‘ gewachsen ist und angebrochenen Jahrhun-
dert einer or1ginären chinesischen christologischen ntwicklung führen
ONnte e receptivity of the ese IOr EeSUs Chrıst depends hNOWw el]
they integrate the complicated ‘Chrıstologic problematıc’ INnto theır (IW

SYSteEM of ough! and hıch degree thıs Jesus ALSWET the NnNeeds and
desıires of today’'s ufgrun« der bısher1igen Geschichte und der n_
wärtigen Sıtuation ist dass weıtere Chrıistologien entwI1-

werden, wobe!l noch nıcht bzusehen ist, weilche diese Zukunft
asıatıschen Raum und aruber hınaus pıelen werden.

Diese vVoTanSCZANSCHNCH Beıispiele aben deutlich gemacht, dass die St1m-
1LCH kontextueller Christologien e1IN! Bedeutung dıe Weltkirche und
ihre Jesusverkündıgung stellen. Um NOC. mıt Walls prechen SI IS
delıghtful paradox that the INOTEC Chrıst 1S translated INnto the Varıo0ous thought
TOrms and 1fe SYStems WNI1IC form VarlOus natıonal ldentities, the richer
of uüs wıll be Chrıistjan dentity7
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